
ırg sich dahinter etwäs W1e kirchliche Der RKückgang der Praiesterzahlen
Situationsethik, die tür das gesamtkirchlich ın den etzten drei Jahrzehnten 1st eın hin-ptimale offen 1st, ber die heute verant-
worten versucht, Was MOorgen selbstver- länglich ekanntes Problem. Allerdings ist
ständlich wIird. G1iDt. dafür Nn1ıC uch aus

Nur eın Indikator ın einem vielfältigen
Wandlungsprozeß, den die Kirche ın derIdem reichen Schatz der Theologie- un dernen Gesellschaft durchmacht S1e NFrömmigkeitsgeschichte der Kirche einen x1l1ert auft den Priestermangel diese a

Zugang? Es 1st das theologische (Schola- wicklung schmerzvoll erleidet der ob S1Ee
stische AÄAx1o0om erinnern: Ecclesia supplet. diese Phase ihrer Geschichte aqals Heraustfor-
Aus dem geistlichen Lebensreichtum der derung sieht, die „Zeichen der Zeit“ erkennt,
irche STIrömt den Menschen 1n solchen Eın- das wird 1n den nächsten Jahrzehnten den\ a i —‘ E E a N W S N . ı aan zelfällen schon Z  y Was ihnen amtlich DZw. Weg und das Schicksal der Kirche entschel-
rechtlich vorenthalten wird OÖönnte nicht den Inzwischen sind 1ın vielen DIiözesen
se1n, daß die charismatische Kirche ergaänzt Planspiele un Modelle entwickelt, mi1t
un! kompensiert, Was die Entscheidungsträ- den immer spürbarer werdenden Mangeler-
ger 1ın der Kirche (noch) NIC vermögen? scheinungen an! kommen, Ja ihnen

e1ın posıtıves Konzept entgegenzustellen.‘Wichtig erscheint allerdings, miıt anderen
INM! den Je eigenen Weg theologisch Als Sozlologe wıll ich mich hler auf die Dar-
un:! pastora. verantworten und sıch stellung un Kommentierung ein1ger Tabel-

len beschränken, die ich AUS dem freundli-den für die Einheit Verantwortlichen eN-
über offen und loyal verhalten Überall cherweise ZU  — Verfügung gestellten Zahlen-

mater1al der Deutschen Bischofskonferenz,dort, Seelsorger un Seelsorgerinnen mi1t des Informationszentrums „Berufe der KTrden Christen un! Christinnen iırche erle- che“ 1ın Freiburg un des Generalvikarlatsben un! gestalten wollen, ereignet sıch die der 1ÖzZese Osnabrück zusammengestelltCommunio. Und ]Je mehr S1Ee das mystische habe.?Anliegen mıiıt den pastoral notwendigen un: Tabelle 190) zeıg ıne schwache, berkirchlich verantworteten Schritten verbin- stetige Abnahme der (Welt-)Priesterzahlenden, desto mehr wıird ans 1C kommen, W1e€e bei gleichzeitigem Anstıeg der ahl der 1n
der Heilige £15 die Wege der Kirche un! den Ruhestand egansechcNH Priester. DIie Ab-
MSeTEe Wege ın der Kirche en Es wird nahme der ahl der Ruheständler aD 1983
sich zeıgen, daß die lebendige Wegsuche ın kann Wwel Gründe haben Eıınerseits hat die
1ıne verantwortliche Zukunft vermutlich ei- allgemeine Zunahme der Lebenserwartung
Was anders verläuft, als 1n den Wıindkanä- statıistisch einem „Sterbefallstau“ g..
len der kirchlichen Planung der untier den FüHrt, der sich olfenbar hler auswirkt. AN-
klinischen Bedingungen akademischer derseılts dürften angesichts des immer SpÜr-
Theorie geschehen kann barer werdenden Priestermangels viele der

noch Arbeitsfähigen uch üÜüber das Pen-
S10Nsalter hinaus formal 1m Dienst bleiben.

Die Entwicklung der ahl der Seelsorge-
prlesterGregor Sıefer 1st unter zwelerle1 1NS1C VO  _ Interesse.

Pfarrermangel In Deutschland Abgesehen VO  - der Verringerung der absolu-
ten Zahlen fällt auf, daß der prozentuale An--

Kinige statistische Daten te1l der Seelsorgepriester der esamt-
priesterzahl bis 19838 ständig welter ZuUurücCck-Im Jolgenden werden einıge aten über dıe 1st Außerdem 1st die Anfangden katholischen Pfarrgemeinden der (0er TE erkennbare Tendenz, Ordens-

Deutschlands tätıgen Prıester, über dıie Zn
nahme der Pfarren un anderer Seelsorge- Vgl Herder-Korrespondenz 45 (1991) 855357

Die folgenden bellen SINd für diesen Artıkel E1tellen hne eıgenen Priester Ort UN gens zusammengestellt. In diesem Beılitrag wıird aut
über dıe Art der Verwendung der berufstäti- Ordensprlester un! Ordensangehörige ann
gen Priester uch außerhalb der Pfarrseel- eingegangen, WE S1e 1mM Dıenste eINEs Bıstums

stehen, W as Ja N1ıC. iımMmmer Dıenst als Pfarrseelsor-
gvorgestellt und ınterpretiert. red Ser edeuten MU.
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Tabelle Seelsorgepriester
1970 1972 19883 1990
BRD BRD BR  - BRD KıxX- BR  S
alt alt alt alt DDR Neu

. Weltpriester insgesamt Y'/9
davon 1m Ruhestand‘‚\Weltpriester insgesamt  davon im Ruhestand i 4 014 107 A 01271

Weltpriester 1ın der
Q 449 Q 251 734Pfarrseelsorge 9.985

ın Prozent aller Weltpriester 66,1% 64,2% 99,4% 32 %o 714,9% 98,1%
Ordenspriester

1.7105 1 8315 1.376 1.3161ın der Pfarrseelsorge 26 132°
Priester ın der
Pfarrseelsorge insgesamt 760

Katholiken ın Tausend 44°
äubige

1.852 1.950 2493 2 563 1.239 24174PIO Pfarrpriester

prjester verstärkt ım Seelsorgedienst INZU- 'Tabelle Altersstruktur der Priıester
setzen, inszwıischen sehr deutlich zurückge- 1n der 1Özese Osnabrück 1991
OINnmmen Eınerseıilits ist uch die ahl der(
denspriester zurückgegangen, anderseits Altersgruppe Priester
weigern sich aber uch immer mehr Ordens- untier 25 Jahrenobere mı1t uten Gründen, die ihnen unter- 2630 Jahre 18
stellten Ordensangehörigen quası aqals Reser- S Jahre

36—40 TEvepfarrer 1n die Gemeinden schicken. Es
41—45 JahretTällt auf, daß ın den Neuen Bundesländern O— Jahre 49Ex-DDR) derel VO Seelsorgepriestern 515 TE
536—60 Jahreder Gesamtpriesterzahl erheblich höher
61—65 Jahreliegt. Dies dürfte wohl hauptsächlich den

eingeschränkten Möglichkeiten fÜür die Akti=- s TE 26
E  cChH Jahre

vıtäten der Kirche auft diözesaner ene 76380 Jahre ı
liegen. über Te
Da dıe ahl der Ständigen Diakone un! der beurlaubte Priıester 38
(Gemeinde- und Pastoralreferenten/-assi- insgesamt 498
tentien insgesamt leicht steigt”, hleibt g_
enwärtig die Gesamtzahl der beruflich ın
der Pastoral tätıgen Personen 1n ıwa kon- zahl VO  > Gläubigen wieder reduziert WEEI -

STan den
Wiıie AdUus der 'Tabelle hervorgeht, liegt diıeEiııne eiwas problematische statistische Z
stärkste erskohorte untier den Priesternfer ist die sogenannte „Kop{fquote“, miıt der

1a  > die Relation zwıschen den Seelsorge- bei den 36—-60Jährigen, knapp gefolgt VO  e
den ruppen der 61—65- und den 51-55Jähri1-prlıestern und der Gesamtanzahl der regl-

strierten Gläubigen festzustellen SUC Ie- gen Daß der wirkliche Priestermangel noch

„Kopfiquote“ steigt logischerweise bel VOTLT unNns liegt, wird uch durch die niedrige
ahl Priesteramtskandidatensich verringernder Priesterzahl ständig .

S1e kann ber bel Anwachsen der Austrıtts- JL, 1991 352) und durch den ück-
gang der Gesamtzahl PAÄA  v 2443,

Vgl dazu meınen Beıtrag „Anmerkungen Z > 1991 bestätigt.z1iologischen Tuktiur der pastoralen Dienste 1n der
Bundesrepublik Deutschland“, 1n Dıakonla 21 Tabelle 1äßt erkennen, daß die ahl der
(1990) 252258 Seelsorgestellen leicht zunımmt. ESs sinkt ]e-
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Tabelle Seelsorgestellen 19839 un: 1990 mit/ohne residierenden Pfifarrer

BR  S BRD BRD
alt alt Ex- Ne  e

1939 1990 DD 1990

Pfarreien 579
mi1ıt TresS Pfarrer 712921 1825 4838 8.313
hne LeS Pfarrer 2.958 3062 3 1383

1.562onstige Seelsorgestellen 1.593 295 1.838338
miıt V  N Pfarrer 915 U 134 361
hne Les Pfarrer 64/ 366 161 A

/  _ Seelsorgestellen insgesamteelsorgestellen insgesamt

Tabelle Differenzierung VO.  } Welt- un! Ordenspriester (1im Dıienst eines i1stums nach VCI-
schiedenen Tätigkeiten. Stand Dezember 1990) (alte und Neue Bundesländer)

‘ als Bischof  98
1ın der Pfarrseelsorge 9.985 1..347
1mM Schuldienst 5799 7A7 666
als Anstaltspfarrer 4838 406 894
als Militärpfarrer 93 16 109
ın der kirchlichen Verwaltung 445 484

ROın der Leıtung VOIN erbänden
Uniıversıtäten, Hochschulen un:

Priıesterseminaren 431 85 16
ın der Ausländerseelsorge 279 240 aL9
sonstige Beauftragungen 329 215 544

Im Ruhestand insgesamt (L22) (4.243)
mı1t bes Dienst 6/4 706
hne bes Dıienst S AA 3 H37

Beurlaubt insgesamt 2098
ZU. Studium oder für andere Aufigaben 214
ohne Auftrag (einstw. Ruhestand) 80)

doch die anl der Pfarreien un! besonders satzwelse bereits praktizieren. Da INa  - di1e
deutlich die der Seelsorgestellen, die noch 77 Sonderseelsorge“ nicht zugunsten der
mıiı1t Pfarrern besetzt sind. Es werden dank Pfarrseelsorge ganz aufgeben kann, gewınnt
noch erträglicher Kirchensteuereinkommen immer mehr das Modell vergrößerter Seel-

uch noch M1CUC Kirchen gebaut, beli denen sorgeeinheiten Boden, nach dem wel
VO  5 vornherein feststeht, daß S1e keinen e1l- der drel Priester 1n einem Pfarrhaus UuSarn-

I  n Pfarrer bekommen werden. amı 1st menleben, VO  > hier AUus ber sechs der S1@Ee—
das Problem der „kooperativen Seelsorge“ ben Pfarreien betreuen. Daß S die ind1-
angesprochen, auTt das ich die melsten 1D viduelle Verwurzelung des einzelnen 1n SE1-
Ozesen ja bereits vorbereiten bZzw. das S1Ee er Gemeinde nachläßt un auch die reg10-
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nale Zuständigkeıit verwischt wird, leg auft Verbänden hat sich 1n den etzten Jahren
der Hand, weshalb dieses odell uch auf erheblich vermindert, 1mM Bereich Unıversi-
Widerstand stÖößt Will INa  ; das Konzept der tat, Hochschule, Seminar hat S1Ee 1mM Prozeß
„vergrößerten Seelsorgeeinheit“ aber VeTr- der Ausweltung dieser ereıche eiwas
meiden, dann MU. INa  . siıch logischerweise ge  mmen. Nicht vergesSecn ist dabei, daß
für 1ne Verstärkung VO.  ; ahl und Oompe- Funktionen der Anstaltspastoral, des Mili-
tenz der Nicht-Priester ın der astora. ent- tärpfarramtes und der Ausländerseelsorge
scheiden. Angesichts der gegenwärtigen kır sehr wichtige und unmıttelbare Seelsorgetä-
chenrechtlichen S1ıtuatıiıon stehen die Aus- tigkeiten einschließen, daß Priester hiler
sichten dafür jedoch N1ıC gUt: da der Can nicht leicht ersetizen SiNnd W1e€e 1n der (Cas
517 2! der eIwas überhaupt 1Ur sehr W1- rıtasverwaltung der 1 Generalvikarlat.
erwillig 1NSs Auge faßt, die Gemeindele:tung
nach W1e VOL bel eiınem T1esStTer beläßt.*Da Zusammenfassung
sıch das Spezifikum dieser Gemeindeleitung ‘9 lt INa  5 den Gesamteindruck dieser atfen
ımmer mehr auft die Leitung der Eucharistie und uch mancher Gespräche, die ich ın
reduziert, mMu. das eiNer geradezu absur- diesem Zusammenhang geführt habe
den erengung der Vorstellung VO. prlıester- SaINMECN, dann ergeben ıch für mich Lolgen-
Llichen Leben führen, W as wlıederum die AL de Konsequenzen:
traktivität dieses Berufes kaum erhöhen Der Priıestermangel ist e1nNn Teilfaktor
dürfte Auch die hiler und da schon praktı- eiINes vıel tiefer gehenden Veränderungspro-
zıerte, VO  } höchster Stellee empfohlene 265565 In diesem Zusammenhang spielt heu-
Kınweilsung VO  5 Priestern Aaus benachbarten Le vielleicht nicht mehr die ZölıbatsIrage die
Ländern ın leer gewordene Pfarrstellen kann primäre (0)  e‚ Ssondern her die gegenwärtig

als Dauerlösung das Problem 1Ur weılıter praktizierte KForm VO.  ; Autorıtät 1ın der Kir-
zuspıtzen. che Das zeıgt sich deutlich bel der Stagna-

tiıon DZW. dem Rückgang VO.  . Bewerbern
Priester ın anderen Diensten (Tabelle DZW. Bewerberinnen uch der nicht-prie-
en Außenstehenden wird überraschen, sterlichen Dienste 1n der asSstora
daß bezogen aut die Gesamtzahl der Priıe- Seelsorge recCc verstanden kann uch
ster 1Ur gut die Hälfte der Priıester 1ın der eutfe 1ne fasziıinierende Au{fgabe se1n, un:
Pfarrseelsorge ätıg ıst Hler ist zunächst S1e wird auch unabhängig VO.  b allen KT
bedenken, daß aufgrund der Altersstruktur chenstrukturen und -gesetizen Menschen
der Anteil der Priester 1M Ruhestand ZUge- mot1ıvleren, die sich dazu berufen fühlen.
OINnTmmenNn hat Uun! auch bel bestem Willen Problematisch wird allerdings bel der 7Wel_
vieler Noch-Aktiver mittelfristig B: tergabe des Glaubens“ die Vorstellung, daß

sich el 1ne 1n ehrsätzen erstiarriedeutlich zunehmen wird Zur e1t leg f=
bel einem Viertel er Priester. Von den Doktrin handeln mUÜSsse, Seelsorge Iso eın

aktıven Priestern Sind dreli Viertel 1n der Prozeß sel, der W1e eın mechanistisches Re-
Pfarrseelsorge ätıg, eın Viertel 1ın anderen gelwerk ablaufte. Das Zeugn1s elines glaub-

würdigen Lebens des Pfarrers wirdBereichen. (Bei den Diözesanprliestern 1st
das Verhältnis M 22%.) se1INeEe glaubensvermittelnde Krafit behalten,
DIie ahl der Priester 1mM Schuldienst, 1M ob innerhalb der außerhalb der relativ —

Verwaltungsdienst un! bel der Leıtung VO:  } gulierten HKormen des Amtspriestertums. (se-
ade we1l das Priester-sein schwier1iger g...„‚Wenn der Diözesanbischof Priesterman-

gels glaubt, einen Dıakon der ıne andere Person, worden 1SL, WwIrd ganz unvermeidbar
die N1C. diıe Priesterweihe empfangen hat, der @1: Experimentierphasen kommen. DIies g_

Gemeinschaft VO.  5 Personen der 'ahrneh-
MUung der Seelsorgsaufgaben einer Pfarrei bete1il1i- schieht Ja auch schon, und ıne gut beratene
gen mussen, hat Priıester bestiımmen, Kirchenführung wIıird (zu ihrem eigenen
der, mit den 'ollmachten und Befugnissen eINEeSs
Pfarrers ausgestattet, die Seelsorge leıte Hr Nutzen) hiler her Großzügigkeit und SOUVve-
staunlıc. Ww1e€e ın dem Ssonst kühlen Jurıisten- ränıtät den Tag legen.
deutsch und -Jateın) eın nörgelnder 1ßmut Z
Ausdruck ommt, 9anz abgesehen davon, daß 1N-

Es hat sich noch nıcht ganz herumgespro-
1C noch das 9anz vorkonzıllare Bıld einer rel- chen, daß die Kirche sich anschickt ZA0 CI -

sten Mal 1ın ihrer Geschichte 1ın eliNer wirk-NNn Klerus-Kirche lebendig iıst
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lich „Ireien“ Gesellschait ex1istieren”, 1ın 111 der Bistümer beträchtliche Unterschie-
der S1e weder die Attraktion der artyrer- de auszumachen, cdie olit verunmöglichen,
kirche hat, noch iıch auf die Sicherheit elnes VO  - einem schweiızerıschen Weg sprechen,
Gewohnheitschristentums verlassen kann. un: die diözesane Differenzierungen NOL-
Der schnelle Übergang VO  S der Katakom- wendig machen. amı er N1ıC 1U  E da-
benkirche ZU.  — Staatskirche 1m Jahrhun- mit) hängt denn uch INIMEN, daß
dert hat diese Form der „Ireien irche 1 schon die statıstischen Grundlagen VO  _ DiE
freien Staat“ n1ıe Z  ” Entfaltung kommen OZzese 1Özese varıleren un Som1t diei
lassen. Mır scheint diese TECUEC S1ituation 1nNne mulative Behandlung W1e€e direkte Vergleiche
Herausforderung und 1Ne Chance se1n, limitieren. Die folgende Darstellung der S1-
die uch die 1gur des Pfarrers bzw. Priıe- uatıon ın der Schweiz versucht, zwıischen
STers nicht unberührt 1Läßt Wıe sich das Prie- beiden Schwierigkeiten 1nNne Verbindung
sterbiıild verändern WIrd, ist schwer Uu- herzustellen. Diese wIird m1t der ese ange-
machen. Daß sich verändern wird, scheint ze1ıgt, daß unterschiedlichen Politiken uch
MIr gew1ß unterschiedliche Wahrnehmungen un efi-

nıtıonen des Problems zugrunde liegen, das
r Sehr eutlic hat darauf hingewlesen avıl| See-
ber ın seinem Abschiedsartike als Chefredakteur mi1t dem Begriff des Mangels angezeıgt WIrd.
der Herder-Korrespondenz: „AHat das Christentum
Zikunit?“ Herder-Korrespondenz 45 1991) IDıe Vergangenheit als eJlerenz
197200 Allen Mangelerfahrungen gemeinsam dürfte

die Orlentierung der Jüngeren Vergangen-
heit se1ln, der die gegenwärtige Situation

Peter Voll m WITrd. Ahnlich Ww1e wohl 1n den
melsten westeuropäischen Staaten Läßt sıch

Pfarrermangel In den Dıözesen 1n der Schwelz eın ückgang der ahl der
der Schweiz Dıiözesanprliester se1t dem Begınn der sechz1-

ger TE eobachten Bereıts vorher Jjedoch
Für Aıe und 1700 Pfarre:en der katholıschen War die eigentliche endwend eingetreten.
Bıstümer der Schweiz werden ın absehbarer So wurden die Ordinationen se1t den vlerz1ı-
Zukunft 7LUT mehr TWAa 600 Diözesanprie- ger Jahren immer seltener, obwohl sıch dıie
ster un ıNe verhältnismäßig gerıinge anhl katholische Bevölkerung der Schwelz VOTL al

Ordenspriestern Z Verfügung stehen lem 1n den fünfziger und sechziger Jahren
der Eınsatz —DO'  S Pastoralassıstenten nicht zuletzt gen der Immigratıion bei-

unı -Assıstentıinnen SOWwıe VO'  S Ständıgen nahe verdoppelte (heute und 1. Die
Diriakonen hısher bewirkt, daß dıe e1ıt 1960 Gesamtgröße des lerus 1e WalLr noch
ständıg sınkenden Priesterzahlen einıgermAa- recht lange e1t onstant, daß die 3139
ßen ausgeglıichen werden konnten, wırd ıch Diözesan- un! 1945 Ordenspriester 1m Jahr
dıes ınfolge tarker Überalterung des lerus 1960 den Höchstbestand 1n diesem Jahrhun-
rasch ändern. Wıe ımmMeTr dıe Dtıonen un dert markieren. Dennoch sich diese
Strategien der einzelnen Diözesen aussehen, e1t das quantıtatıve Verhältnis VO  S Prie-

Problem der Verknappung des pastoralen stern und Bevölkerung eutilic verändert,
Angebotes ım Sakramentenbereıich wıird indem 1U bereıits 78935 Katholiken aut einen
MO  S Nnur MLE e1ner Öffnung der Zugangsbe- Dıiözesanprliester kamen, während 1940
dingungenZ resteramt vorbeikommen. deren 602 gewescn Bl1s 1990 hat sich

red diese Zahl mehr als verdoppelt (1353) Auch
damıt wird allerdings eın optimistisches

Wer über Pfarrer- der Priestermangel 1n der ild gezeichnet: Von den 2145 Priıestern, wel-
ch! nde 1990 1ın den Schwelzer BıstümernSchweiz schreiben soll, steht nıicht 1Ur AA

der allgemeinen Schwierigkeit, angel inkardınıiert T1, zählten 477 9% bereıits
definieren, sondern wird darüber hinaus mehr a1s Jahre amı welst. der Klerus e1-
dem Umstand Rechnung tragen mussen, daß 111e  5 doppelt hohen Anteil Mitgliedern

dıe Schwelz uch 1n kırc  ıcher Hinsicht 1mM Rentenalter auft W1e die allgemeıiıne Bevöl-
kaum gibt SO ind gerade 1n der Personalpo- kerung.
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